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Te i lpro j ekt 1 5 / 0 7 : 

FR ÜHALP I N E BAS I SC H E  UND U LTRABAS I S CHE E R U PT I VA AUS DEN 

NÖRD L I C H E N  KALKALP EN UND D EM RAUM H E LVET I KUM-K L I P PE NZON E 

G . FRASL & E . K I RCHNE R ,  S a l zburg 

Z i e l setzung 

Im B erei ch der Nörd l i chen K alkalpen ( NKA ) exi s tiert eine 

Vie l z ah l  kleine r , weitvers treute r  Vorkommen bas i s cher und 

ul trabas i s cher Ges teine , deren Chemi smus Rücksch lüs se auf 

die Magmenentwi ckl ung während des frühen Geosynkl inals ta­

di ums lie fe rn kann . I m  Ver lauf der bisherigen Vorarbe iten 

übe r  Metabas i te konnten s chon makroskop i s ch verschiedene 

Typen unterschieden werden . Zu diesem Thema liegen bere i ts 

eine Reihe von chemi s chen Analysen der wichti g s ten Haupt­

elemente vor , deren Auswertung in Abs ch luß begri f fen i s t .  

S o  konnten e i nmal H i nwe ise auf tholeiitis che ( O zeanbo­

den ? ) B as a l te gefunden we rden , zum anderen zeigen verschie­

dene Me tabasalte s tarke Alkalianrei cherungen . 

Analysen der Spurene lemente s o l l ten i n  Verb indung mi t 

den Haupte l ementen eine Deutung der Magmen zugehörigkeit 

wesentl i ch unterstützen . 

E i ni ge wenige Vorkommen enthalten no ch Pyroxen als mag­

mati sche s Re liktmi neral . S o l che Re l iktminerale könnten mi t 

Hi l fe eine r  Altersdatierung , wenn ni cht ein I ntrus ionsal­

ter ,  so do ch den Z ei tpunkt einer letzten B e anspruchung an­

zei gen . 

Weiters s o l l ten neugeb i l de te Minerale für Altersbes tim­

mungen angerei chert werden . zur Abs chätzung der I ntens i tät 

der wahrs cheinli ch früh alpinen Metamorphose s o l len optis che 

Untersuch ungen z ur Fes tste l lung der Paragenes en , s owie EMS ­

Analysen für die E lementvertei l ung in koexi s tierenden Mine-
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ralen herange zogen werden . 

Über den Ber e i ch der NKA hinaus gehend s o l len g lei charti­

ge Unters uchungen au f die ophio litischen Ges teine des Rau­

mes He lve tikum und K l ippen zone ausgedehnt werden . I nsbe­

sondere i s t  eine Bearbei tung der Ophio lite des " S trobler 

Fens ters " vorges ehen und eine Bearbei tung im Ybb s i t zer Raum . 

W . SCHNABEL hat im Z uge de r Kartierung dieses Berei chs rei ch­

l i ch P robenmaterial ges amme l t , we l ches für Voruntersuchungen 

zur Ve rfügung ge s te l l t  wird , so daß hier in Z us ammenarbei t  

mi t ihm auch eine regionale Verte i lung vers chiedener Ge­

s teins- und vie l leicht auch Magmentypen heraus gearb e i te t  

werden kann . 

Von bas i schen und u ltrab a s i s chen Ge s teinen aus dem He l­

vetikurn des S trobler Fens ters exis tieren berei ts orientie­

rende chemi s che Analysen von Haupte lementen , die auf e ine 

Spi l i ti sierung in diesem Raum hinweisen . Ebenso wie im Be­

rei ch der NKA wird de r Frage nach der Herkunf t  der Magmen 

einers ei ts und e iner Mineralumwand lung nach der Abküh lung 

nachge gange n - mit H i l fe aus r e i chender chemi s cher Analysen 

von Ges tein und Einzelmineral . 

E i n  Verg le i ch der magmatis chen Ges teins typen s amt ihren 

Mineralneubi ldungen der NKA mi t s o l chen Ges te inen aus der 

K lippen zone und des Helve tikurns könnte man einers eits die 

Herkun f t  le t z terer erk lären , ande rers e i ts auch die Z e i t  der 

Mineralneub i ldung even tue l l  auf geo log i s cher Grundlage ein­

engen . 
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TE I L  A :  F R ÜHALP I NE BAS I SC H E  U ND U LTRABA S I SCHE G E S TE I N E 

AUS DEN  NÖRD L I C H E N  KALKA L P E N  UND DEM RAUM H E LVET I KUM­

KL I P P E N - UND F LYSCHZO N E  ( E , CH . K , ) 

I m  März des Jahres 1 9 7 9  wurde die Ge lände arbei t im Raume 

Ybb s i t z mit e iner ersten P robenahme von bas i schen und u ltra­

bas i s chen Ges te inen gemeinsam mi t Dr . W . S CHNABL ( G . B . A . ) 

begonnen . 

Wei tere Ge ländebegehungen und P robenau f s ammlungen der 

in der näheren Umgebung von Ybb s i tz aufge s ch lo s s enen Ultra­

b a s i te wie z . B .  dem Serpentin von Gs tad t  und j enem von K i lb 

wurden ange s chlos sen . Mi tte des Jahre s wurden auch die von 

PLÖCHINGE R  1 9 6 4 ,  1 9 7 1  und 1 9 7 5  bes chri ebenen Ges teine aus 

dem Flysch fens ter von S t .  Gi lgen beprob t .  

Die im Ybb s i t zer Raum von etwa 2 0  ver s ch i edenen Fund­

s te l len nachgewiesenen z . T .  sehr s t ark veränderten Ge­

s teins typen zeigen nach einer ers ten B e arbei tung z ah lrei­

che Merkmale einer Oph i o li tabfolge 

S erpenti n i te und Ophikarbonatges te i ne 

Vulkani te ( b as i s che ) gangförmige Vu lkan i te 

Radiolar i te 

an den Gren zen zu den Serpen­

tini ten vo l lkommen zu Ch lori t 

umgewande l te Vulk ani te 

P i l lowlaven 

Tuf f i te : We ch s e l lagerung von 

K a lk mi t Tuf f  und auch dichten 

vulkan i s chen Lagen , also Laven . 
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Entspre chend dem Umwandlungsgrad der Ge s teine kann s i ch 

die geneti s che Z uordnung dur ch die vo lls tändi ge chemis che 

Haupt- und Spurene lementbes timmung noch e twas verändern . 

Die mi t den b as i s chen Vulk aniten verge s e l lschafte ten S edi­

mente s ind mei s t  kretazische Ges te ine ; Gaul tquar z i te oder 

aber Fleckenmerge l b zw .  Aptychenkalke ( SCHNABL 1 9 7 9 ) . Au f 

die enge Ve rbindung zwi s chen bas i s chen Ge s teinen und Se­

dimenten wei sen Ges teinsbruchs tücke von b as i schem Mate­

r i a l  in den Quar z s ands te inen des Gaul t  hin , ebenso wie 

Kontak terscheinungen in einem Tei l  der S edimente . S i e  

s ind h i n  und wieder ge lb l i ch b i s  h e l lgrün gefärbt , zei gen 

Rekri s t a l l i s ation des K arbonatantei ls b i s  zu Korngrö ßen 

von 2 - 3  cm . Weiters kam es zu Mine ralneub i ldungen wie 

z . B . Montmori l loni t ,  Alb i t  und Epido t .  Ob der in eini gen 

Tuf fi ten fes tge s te l l te Analcim zu den Kontaktneub i ldungen 

gehört , i s t  noch nicht gek lärt . 

Die Ges teins serien s ind zwar tek tonisch s tark zerschert 

und in ihrer Mächtigkeit reduzi ert . Die Mächtigkei t der 

P i l lowl aven , dem einzigen s truk ture l l  gut erhaltenen 

S chicht g l i e d ,  beträgt 40- 50 m� 

Die Verges e l l s chaftung der genann ten Ges teine sowie die 

· s chwache Metamorphose der Gesteine bekrä f tigt die Annahme , 

daß es  s i ch um eine Ophio l i ts eri e hande l t ,  die nach 

SCHNABL ( 1 9 7 9 ) immer an die Ybb s i tzer K lippen zone gebun­

den i s t .  

Ges teinsbeschreibung mi t Fundortangabe und Dünn s ch l i f f­

beobachtungen - Ybb s i tz ( Probennumme rn- Gruppenb e zei chnung : UB ) 

Die " Se rpentin i te "  und Ophikarbonatges te ine wurden 

vorers t n i ch t  genauer unters ucht ( UB  3 , 4 , 6 , 7 , 9 , 1 1  , 1 4 ) 

sie s ind von den ande ren Ges teins s erien re lativ einf ach 

ab zutrennen und zei gen auch in der Spurene lementverte i l ung 

eindeut i ge und typi s che Kon zentrationen von er und N i . 

Auch die S e rpentini te z e i gen Mineralumwandlungen , so i s t  

in UB 4 röntgenographi s ch nur Chlorit neben Montmori llo­

nit , Gl imme r ,  K al zi t und Quar z nach zuwe i sen , obs chon die 

Mas chens truktur no ch s ehr k l ar ers i ch t l i ch i s t . 
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Der als P orphyri t vorn Hinterho l zgraben bere its in die Lite­

ratur eingegangene Vulkani t ( UB 1 )  GEYE R 1 90 8  zeigt - wie 

der Name s chon s agt - porphyri sche S truk tur , wobei nur 

der primäre Biotit eindeuti g erkannt werden kann . Ein 

Tei l der wei teren Einsprenglinge zeigt Forrnre likte , die 

mi t j enen in den von ROSENBUS CH 1 9 2 3  erläuterten P i l i t  -

Kers anti ten eine Ähn l i chke i t  aufwe i s en .  E s  dür fte s i ch 

wahrs cheinlich um ein Ge s tein der Reihe Minette - Kersan­

tit hande ln . Diese Gangge s teine können in einem Maße um­

gewande l t  s ein , daß sie zu e inem Ge s teins grus zerfal len 

und nur mehr die noch intak ten Bio ti te auf das Aus gangs ­

ges tein schließen las sen ( UB 1 6 ) . Räuml ich s ind die 

Gangges teine den Ophikarbonatges teinen benachbart . 

In näch s te r  N a chbars cha f t  z u  dem Gangges tein ( 30 - 1 00 rn )  

finden s i ch Ge s teine mi t mono tonem Mineralgeha l t  von 

überwiegend Chlori t neben geringen Mengen von Quarz und 

K a l z i t ,  die Chlori ti te ( UB  2 ) . Die ursprüng liche S truk tur 

des Ausgangsmaterials kann im ange s chl i f fenen Hands tück 

erahnt werden . Formre l ik te alter aber vo l ls tändig umge­

wande lter porphyri scher E i nsprenglinge s ind noch er­

halten . E s  wäre mög li ch , daß es  s i ch bei dies em Chlori­

ti t um ein ursprüng l i ch oben unter UB 1 bes chriebenes 

Gangges te i n  gehande l t  hat . Warum diese Ges teine auf Ent­

fernungen von 50 - 1 00 rn der art unters chiedli che Urn­

wandlungsers cheinungen zeigen , i s t  ni cht e indeut i g  ge­

k lärt . ROS T  ( 1 9 4 9 )  beschre ib t z . B .  den Vorgang einer 

te i lwei s en bis vo l l s tändigen Ch loritis ierung von Gabbros 

arn Kontakt zu S erpentin in ei nem gut aufgeschlos s enen 

Ge lände . Die e r s ten chemis chen Analysen der Haupte lemen­

te ( Tab .  1 )  wei s en auf fä l l i ge Anomalien auf - ein Unter­

s chuß von S io2 und Al2o 3 s teht e i nem hohen Geha l t  von 

Fe 2o 3 und MgO gegenüber . Auf fäl lig i s t  wei ters der hohe 

Gehalt an Tio2 und P 2o 5 s owie ein besonders niedriger 

N a2o - Gehal t . 
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Die Grö ße der P i l lows innerha lb der P i l lowlaven ( UB 1 0 )  

varii ert von 1 0  crn bi s 50 crn . Der äußere Rand der P i l lows 

zeigt ehemalige B l asenhoh lräurne , die nunmehr mi t K a l z i t  

ge fü l l t  s ind . Das Mikroge füge k ann nach VUAGNAT 1 9 4 6  a l s  

var i o l i th i s c h  bezeichne t werden . Der Feldspat i s t  rnikro­

li thi s ch in einer fe instkörn i gen b i s  glasigen Matrix in 

der k leine K ri s tä l lchen , Formre likte von O l ivin b zw .  

Pyroxen s tecken . Die An omal ien de r E lementverte i lun g  im 

Ge s tein i s t  verglei chbar mi t j enem der Ch lori ti te ( Tab . 1 ) . 

Die Tu f f i te zei gen im H andstück wie im Auf s ch luß eine 

Wechse l l agerung von karbonatrei chen Lagen mi t Tuffen , 

aber auch mi t ma s s i geren Vulkan i tl agen : Laven . Der Kon­

takt von K arbonat mi t Lava i s t  in al len b i s her beobachte­

ten Fä l len s charf , manchmal geradlinig aber auch l appen­

förrni g mi t der L ava verz ahn t .  Die röntgenographi sche 

E rfas s ung der Mineralphasen bes chränkt s i ch vorerst auf 

die auf fä l li ge ren ( vers chieden grünen ) Lagen . Diese zei­

gen eine grö ßere S treuung im mengenmä ßigen Ante i l  von 

Quar z und K a l zi t ,  wobei Quar z sogar fehlen kann . Albi t  

und Montrnori l lonit finden s i ch i n  al len P roben . S e ltener 

s ind Epido t ,  Toberrnori t ,  ein K a l ziumhydro s i likat und 

C linopt i la l i t  vorhanden . 

Die Metamorphose karbonatrei cher Ges teine kann auch im 

Auf s chluß Eder lehen ( ve rglei che : SCHNABL 1 9 7 9 , S e i te 8 1 ) 

nachgewi e s en werden ( UB 1 6 ) . S chon dur ch die Neubi ldung 

grobkörnigen K a l zi ts ( mehrere Mi l lime te r b i s  Z entimeter ) 

s owie das Neuspros sen von Epidot k ann die Wirkung e iner 

erhöhten Temperatur belegt werden . Ockerfarbige zenti ­

mete rgro ße Flecken mi t z . T .  e cki gen , z . T . runden b i s  

ovalen Umri s sen b e s tehen aus Montrnori l lonit , s i e  dürften 

ein spätes Umwand lungsproduk t  alter Mineralphasen dar­

s te l len . 

Analcirn i s t  ein nicht unwesentli cher Gernengte i l  der Tuf­

f i te . Die räumli che B e z i ehung von Vulk an i t- Rad i o l arit i s t  

eben f a l l s  aus d e r  oben e rwähnten Ski z ze ers i ch t l i ch 

( SCHNABL 1 9 7 9 ) . 
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Die bi sheri gen E rgebn i s se zei gen , daß die Ophioli tfolge in unge-

wöhn l i ch s tarkem Ausmaß umgewande lt und mineralogi sch und 

chemi s ch ve rändert wurde . Die wei tere Arbei t  muß im wes ent l i chen 

darau f ab z i e len einerseits zu versuchen no ch fris chere Ge s teins-

proben e i n z uho len , anderseits durch die Analy s en mög l i ch s t  

immob i ler E lemente d i e  ursprüngli che N atur dieser Ges te ine e r-

fas sen zu können . 
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TE I L  B :  D I E  S UCHE NACH VULKAN I TE N  I M  F LYSCH VON SALZB U RG 

UND OBERÖSTE RRE I CH ,  I N SB E SONDERE  I M  HAUNSB ERGGEB I ET ( G , F . )  

N achdem B . PLÖCHINGE R  im Wo l f gangsee-Fenster außer auf 

die Eruptivges te ine im Tithonkalk des Ultrahe lvetikums 

auch auf b as i s che und ultrabas i s che Gerö l le im eo zänen 

Buntmerge l der K lippenhül le ( 1 9 6 4 ; 3 3 .  1 9 7 3 ; 1 7 , 5 9 ) , 

s owie neben anderen Gerö l len auch au f s o l che von Di abas 

und S erpentin in Breccien des Gaul t f lys ches bei S t . Gi lgen 

hingewies en hatte ( 1 9 6 4 ;  3 4 / 3 5  und 1 9 7 3 ;  1 8 ) ,  wurde ä lte­

ren Li teraturhinwei sen auf bas i s che Vulkan i te in der 

Flys chzone s e lb s t  nachgegangen . Bei dieser S uche nach 

Spuren eines f rüha lpinen Vulk ani smus wurde aber a l s  erstes 

wichtiges Ergebnis ein Vulkanitkon glomerat des P e rm ,  ver­

g le i chbar dem Glarner Verrucano ge funden . B e i  wei teren 

Funden von b as i s chen Vulkani tb löcken und Gerö l len in der 

Flys ch- und He lvetikums zone dieses Mi tte l ab s chni tte s  der 

Os talpen i s t  also die Frage zu prüfen , ob s i e  zu e inem 

frühalpinen , oder einem permischen oder eventue l l  auch 

noch ä lteren magmatischen E re i gn i s  zuzurechnen s ind , we l che 

Möglichkei ten übrigens auch s chon M . FREIMOSER 1 9 70 und 

1 9 7 2  angenommen h a t .  E i n  Vergleich der permis chen Vulka­

nite mi t den j üngeren i s t  s omi t auch für die K lärung 

frühalpiner Erei gnis s e  wertvol l  und wurde begonnen . 

Oberös terre i ch :  Hinwei se auf Vulkanitfunde in der F lysch­

zone f anden s i ch am ehes ten in den anregenden Uber s i ch ten 

von Max RI CHTER & G . MULLE R-DEI LE 1 9 40 ( 4 2 2 ) , s owie MULLER­

DEI LE 1 9 40 , wobei von " S chub fetzen von Di abas " gesprochen 

wi rd , " die den Juras ch i chten de s früheren , d . h .  primären 

Flys chuntergrundes ents tammen . " Der mi t 7x4 m Größe ange­

gebene Di ab as au f s chluß südli ch vom K o l lmannsberg (W v .  
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Traunsee ) konnte aber trotz spe z i e l ler N achsuche von uns 

ebenso nicht ge funden werden , wie von W . JANOSCHEK ( 1 9 6 4 ;  

1 6 9 ) . Al lerdings i s t  da z . B . NE des von MÜLLER-DE I LE an­

gegebenen Gehö f te s  S chind lrnai s  arn Rand der neuen S traße 

ein etwa 4 rn großer , mass i ger B lock eines dunke lgraugrü­

nen " Gaul t " - S ands teines angeschnitten , den man makros­

kopi s ch nur s chwer von einem Di abas unters cheiden kann . 

W . JANOSCHEK konnte aber auch den zwei ten von RI CHTE R & 

MÜLLE R- DEI LE angegebenen Fundpunkt in s einem Arbe itsge­

biet , nämlich in zwei B ä chen bei der Weidensbacher Ho l z­

s tube wes t li ch des Aurachtales n i cht be s tätigen und auch 

wir haben da beim Z us amme n f luß beider B ä che di rekt unter 

der Hol z s tube n i chts davon gefunden , waren al lerdings 

durch S chnee l age an e iner wei teren S uche gehindert . M .  

RI CHTE R & MÜLLE R- DEI LE s te l l ten beide Vorkommen z ur 

" Dürnbachbre ccie " , also ins E o z än , während JANOSCHEK die 

F lys chbrec cien z um  Gau l t  zäh l t .  

S a l zburg : Tatsäch l i ch ergieb i g  war j edoch der drit te H in­

wei s  von Max RI CHTER & MÜLLE R-DE I LE 1 9 4 0 , 4 2 2 , wo arn Nord­

fuß des H aunsberges auf ein B achprofi l " im Tobe l unter 

der Gas te iner Hoch s traße " hingewie s en wi rd , wo über dem 

" Lei s trnerge l "  ( = uns erem B untrnerge l )  ein po lygenes Grob­

kong lomerat auch Diabas führte ( einen 50x60 crn großen 

B lock ) , und wo übe r  mehreren anderen Zwi s chenschi chten an­

ge geben wird : " ein roter B lo ck mi t faus tgroßen zersetz ten 

Diabas gerö l len , s ehr grobes rote s Konglomerat mit ( bi s  

20 crn großen ) Diabas gerö l len , darüb er d i ckbank i ge , rote 

S ands teine " . Damals wurde die e twa 1 00 rn mächtige , kong lo­

meratführende Folge zu den " Unte rnoggs chichten" ges te l l t , 

also auch ins F ly s ch-Eozän , wie an den oben genannten 

Fundpunkten .  

F . ABERE R  & E . BRAUMÜLLER haben s i ch hier 1 9 5 8  ( 1 8 , 1 9 )  um 

die s tratigraph i s che Z uordnung verdient gemacht , indem s ie 

in feinerkörnigen Lagen in einer wahrs chein l i ch einiger­

rnaßen entsprechenden P o s i t i on " im nördlichen S e i tenas t de s 

Oberndor fer Grabens " zah lrei che Aptychen und Be lemn i ten 

fanden , die eine E instufung in das Neocorn- Gault auf der 

geo log i schen Spe z i alkarte 1 : 50 . 000 , B l att S a l zb urg ( 1 9 5 5 )  

erlaub ten . ABERE R  & B RAUMÜLLE R haben al lerdings die roten 
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B löcke und die Vulkan i tführung ni cht erwähnt . E s  läßt s i ch 

j eden f a l l s  s i chers te l len , daß das von RI CHTE R & MULLER­

DE ILE bes chri ebene P ro f i l  tats ä ch l i ch auch im Oberndorfer 

Graben liegt , und zwar zwis chen 500 und 5 30 m Höhe . E s  

liegt allerdings in dem glei ch über der hie s i gen Wi ldb ach ­

verbauung nach re chts - a l s o  eher süd l i ch - hinau f ziehenden 

Ast .  Das P rofi l paßt aber auch son s t  nach dem s edimentären 

Habitus der gan zen S erie in die Unterkre ide , b lo ß  die ro­

ten Konglomerate dürften bere i ts untermeeri s ch in die 

K reides chi chtfo lge eingeglitten s ein . Man finde t nämli ch 

manchmal in den roten B lö cken metertie fe ,  kreuz und quer 

dur ch z iehende , fingerdi cke Spalten , die mi t e inem rötlich­

hel lgrauen Kalkmergel von der Art der Aptychenkalke ver­

k i tte t  s ind . Die K lärung der Lagerungsverhältnis se i s t  

fre i l i ch dadurch erschwert , daß hier i m  oberen Tei l des 

Bachprofi les a l le Ges teine e twas verruts cht s i nd , und 

auch der Ve ruccano nur in Form einer Gruppe von mehreren , 

2 - 3  m großen B lö cken vorliegt . 

Die roten Konglomerate bes tehen aber überwiegend b i s  f as t  

gan z  aus Vulkani tmateri al ( Me l aphyr und weniger Quar z ­

porphyr) , daneben e twas Grus von Quarz und ros a  Grani t­

fe ldspat + )  und gan z  weni gen Phy l li ts tück chen . Bindemi t­

te l frei e  Konglomeratpartien wechs e ln mi t s o l chen , in denen 

die b i s  kindskop fgroßen Vulkani tgerö l le neben fast eben­

so dunk len , rotbraunen Gerö l len von l i th i schen oder auch 

gröber arkosi gen S ands teinen in e i ner fast g l e i ch f arbi gen 

s andigen Matri x  liegen . Neben s o l chen kalkfre i en oder 

b lo ß  s ekundär K alkspat als Zwi cke l fül lung führenden An­

tei len können abe r  auch ebenso rote " S andk alke" ode r  

bes s er " Vu lkani ts andsteine " mi t roter K alkmatri x  als Ge­

rö l le auftreten . Dann gibt es hin und wieder auch dunk e l­

rotbraune , s chwach s andi ge K alkparti en , und s te llenwe i s e  

+ )  
E s  gibt übri gens manchma l überkopfgroße , grobkörnige 
Metagranitb lö cke mi t meis t  ros a Kali fe ldspaten , abe r  
praktisch keine granodiorit i s chen oder quar z dioriti ­
s chen Ges te ine , was mi r i n  Anbetracht meiner S tudie 
übe r  die Verb re i tung der letztgenannten Ges teine am 
Alpennordrand von S al zburg b i s  Wien ( FRASL 1 9 80 )  a l s  
beachtlich aufge fal len i s t .  
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steckt der Grus von Quarz , ro sa Fe ldspat und Vu lk ani t- so­

wie Phy l l itsp li tte rn auch in e iner kalki gen Matrix . Man 

hat insgesamt den Ei ndruck , daß die Kong lomerate mehrfach 

au fgearbeite t  worden si nd . Mög licherwe i s e  s tammen manche 

Arkos e ante i le auch von e iner nachpermi s chen Au f arbeitung , 

etwa im Keuper oder im Lias ( Gres tener Arkos e ) . Da in 

de r K alkmatrix einer s o l chen Arkosepartie bere i ts die 

ersten Fos s i lre s tchen ge funden wurden , näml i ch F i l amente , 

Ästchen und sehr dünne Crinoidens tie le , wird dieser Frage 

nachgegangen . 

Wenn man s i ch auf den " typi s chen Verrucano" kon zentriert , 

also vorers t die k a lkh alti gen P artien in de r Be trachtung 

eher weg läßt , dann f ä l l t  die f as t  re in vulkanogene Her­

kun f t  au f .  Das vulkan i s che Materi al i s t  re l ativ gut ge­

runde t ,  s te l lenweise gut , s te l lenwe i se aber auch s chlecht 

sorti e r t ;  die s e l tenen und k leinen Quar zgerö l le s ind be­

sonders gut gerundet und e twas rö t l i ch ve rfärb t ;  beim 

Quarzgrus erkennt man z . T . noch idiomorphe Porphyrquar ze , 

während di e ern- gro ßen ros a  Granitfe ldspate eher e ck i g  

sind . Die mei s ten Vu lk ani tgerö l le s ind re lativ frisch ein­

gebettet worden . Man che dünne Blei chungs zonen mit schar­

fer Abgren zung , die auch in die Gerö l le ent lang von Ris ­

sen hinein z iehen , machen eher den E i ndruck von hydro­

thermalen Verände rungen , und überhaupt gibt es bei Ris sen 

und Rände rn von Gerö l len , aber auch noch in weißen K alk­

spatadern de r dunke l roten , aber k alkrei chen P artien noch 

win z i ge Z e o lithape ten , die näher unte rs ucht werden müs sen . 

Vom vulkan i s chen Bes tand gibt e s  für di e f rei äugige E r­

kennung zwe i Gruppen : eine b as i s chere und e ine s a ure , 

wobei die erstere bei wei tem überwiegt . Die s e l tenen 

Quar zporphyre s ind zume i s t  rötli chbraun b i s  grau , dicht 

oder z . T . so einsprenglingsarm ,  daß man sie fast für 

Radio larite halten könnte . S i e  bi lden die besonders gl at­

ten Gerö l le .  Im S ch l i f fb i l d  s ind i gnimbriti s che Ge füge 

eine Seltenhei t ;  auch die E insprengl ingsquarze s ind s amt 

den s chönen Korro s ionsbuchten und - s ch läuchen un zerbro­

chen , ebenso wie di e gedrungenen Alkali fe ldspate . I n  

einem F a l l  war übri gens ein '' Fe l s i tporphyr" mikrosphäro-
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l i thisch aus gebi ldet . Die gro ße Gruppe de r b a s i s cheren Vul­

kan i te , die man mi t fre iem Auge z us ammenfa s s end als " Me la­

phyre " b zeichnen könnte , sind mei s t  dunke lbraunvi olett 

bis se ltener au ch dunke lgrau , bei s tä rkerer Ferri ti sierung 

auch tief braunrot , und eher feinporö s . Manchma l s ind e s  

typi sche " " Me laphyr-Mande l s te ine "  mi t K alkspatfü l l un g  in 

den großen B lasenräumen und Ch lori t in den k leineren . An 

E in sprenglingen s ind arn ehes ten s ehr k leine Feldspate auf­

grund de s Glan z e s  der Spal t f l ä chen erkennbar ;  dunk le 

Mineralien f a l len als E in spreng linge prakti s ch ni cht auf , 

da s i e  mei s t  chlori tisiert si nd . Körnige oder ophiti s che 

Typen wurden ni cht ge funden , sodaß man woh l  au f rasch ab­

gekühlte Ober flächenbi ldungen s ch ließen dar f , k aum auf 

S i l ls oder s ubvulk an i s che Antei le + )  

Unter dem Mikroskop fä l l t  die a l l gemeine Alb i ti s ierung 

der Fe ldspate auf , zonargebaute P l agiok lase s ind ni cht 

e rhalten . Die dunk len Bes tandtei le s ind praktisch aus­

nahms los ch lori t i s ert und zwar bei wechse lnd s tarker 

Hämati tb i l dung . Nur gan z se l ten finde t man I dding s i t  

und P s eudomorphos en nach O livin . Ohne d e r  genaueren Un­

ters uchung vorgrei fen zu wo l l en , paßt de r mikroskopi sche 

Eindruck vor züglich zu den Ch lori tspi l i ten und Hämati t­

spi l i ten sowie Keratophyren ( und e v .  Albi ti ten ) ,  wie s ie 

von G . AMSTUTZ vom Gl arner Freiberg bekannt gemacht wur­

den , we l ches Gebi e t  tats ä ch l i ch das näch s te , bes te Ve r­

g leichsgebi e t  d ars te l l t .  Die feinkris tal line Matrix 

zeigt ohne An zei chen einer Verschi e fe rung vari o l i this che , 

arbores c i erende , dive rgent- inte rs ertale , gefiederte , 

manchmal auch trachy t i s che oder s e l tener porphyris che 

+ )  
Gle i ch neben den metergroßen roten B lö cken f anden s i ch 
nur zwei k leinere vulk anode tri ti sche mi t einer dunk e l­
grüngrauen Farbe , wi e s ie auch die Gau l tquar z i te o ft 
haben , di e deshalb auf den ers ten B li ck auch nach dem 
zerhackten Auss ehen der Verwi tterungs f lä chen lei cht 
mi teinander verwe ch s e l t  werden können . Ausnahmswei s e  
lag aber e i n  grünes Vulkani tkonglomerat vor ,  wieder 
spi l i ti s ch mi t geringem Gehalt an einem uns cheinbar 
rö t l i chen Quar zporphyr . Der Unterschied zu den roten 
Konglomeraten lag im Dominieren des Chl or i tspi lites 
und Fehlen von H ämati t spi li t ,  bei sons t dem Gesamt­
charak te r nach wahr s che in l i ch g l e i cher Herkun ft . 
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Ge fügemerkmale mi t mei s t  dünntafe l i gen oder sogar spießi gen 

Feldspatle i s ten . Der Umwandlungs zus tand i s t  durch die P ara­

genese Alb i t  + Chlori t + K arbonat ± Hämati t  gegeben , während 

Epidotminer ale , auch Pumpe l lyi t , sowie Hornb lenden , auch 

Uralit feh len . Dadurch unte rs chei den s i ch die hie s i gen b a­

s i s chen und z um Tei l  inte rmedi ären Vulkan i te k l ar von dem 

Mineralbes tand der oberj uras s i schen Magmati te aus dem 

K l ippengebi e t  des Wo l fgangsee-Fens ters , die z . B .  auch noch 

Ura li t ,  Dial lag , Labrador und P i cotit enthalten ( P LÖ CHINGE R  

1 9 7 3 , 1 3 ) und o f t  vi e l  gröber kri s tal lin sind , b i s  ern-körn i g , 

s owie auch keine Verb indung mi t intermediä ren oder s auren 

Ges te inen e rkennen las sen . 

Näher liegt de r Vergle i ch mi t dem g l e i ch wes tl i ch über der 

S a l z ach anschließenden Geb i e t  im F lysch , Ultrahelvetikum 

und He lve tikum ,  in dem M . FREIMOSE R z . B .  die g robk lasti schen 

Ges teine der dre i S edimentation s räume genauer bes chrieben 

hat . Die s e  enth a l ten besonders im F lysch und Ultrahe lve tikum 

eine wei tgehend übereinstimmende S chüttung , und ungefähr 

diese lben groben Komponenten wie h i er in den vers chiedenen 

Kong lomerattypen des Oberndo rfer Grabens , aber nicht di-

rek t Verrucanob lö cke . I ch s timme aber j eden f a l l s  mi t FRE I MOSE R 

in der Auf f a s s ung überein , daß im hies i gen Bere i ch die b a­

s i s chen , z . T . vergrünten Vulkani te nebeneinander im wes entli­

chen aus drei Z e i ten s tammen können , nämli ch e twa aus den 

oberen Jura , aus dem Perm ,  und wah r schein l i ch auch aus einem 

schwach metamorphen A l tpaläo zoikum , wei l e s  hier beidersei ts 

der S a l z ach - also auch im Oberndorfer Graben - " Phyl li t­

konglomerate "  gibt , di e neben dem vorherrschenden grau­

s chwar zen Phy l l i t  auch eher s chie frige grüne Ges teine ent-
· - ---, 

halten . ' ' · 

Mi t der Entde ckung de s - wi e i ch ihn als s trati graph i s chen 

Begri f f  für re gion ale Ve rg lei che nennen wi l l  - " H auns­

berger Ve rrucano" in de r ro ten B lockgruppe des Ob�rn­

dorfer Grabens ers cheint nun der permi s che Antei l  an 

der Vu lkani tan l i e fe rung in dem F ly s ch- und wohl auch 

dem u ltrahelve tis chen Tro g  dieser Gegend bes s er erfaß­

b ar .  Wenn wi r überdies mi t FREIMOS E R  als L i e fe rgebiet 

für die Kreide- und E o zän-Konglomerate i n  de r H aupt-

sache den zwi schen dem Ultrahe lve tikum und dem F ly sch-
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trog angenommenen Ceti schen Rücken annehmen - wobei i ch 

diesen Begri f f  nur als Reprä sentan t  e i ner wahrs cheinl i ch 

auch nach beiden Se iten un ter die " Tröge '' i rgendwie hinein­

rei chenden Grundgebirgsentwi ck lung vers tehen möchte und 

ni cht als s trenge Was sers cheide - dann ers cheint die ge­

dank li che Verb indung unseres Perms nach We s ten mit j enem 

der He lve tis chen De cken in den Glarner Alpen durchaus 

pas send .  Das wahr woh l dama ls ein sedimentär wie vulk a­

ne logi sch gemeins amer Fazies raum + ) , und die Fazies des 

Glarner Verrucano reichte woh l  über 300 km nach O s ten , 

was aber n i cht ers taun lich i s t , wenn man an die großen 

Ubereinstimmungen ( ni cht nur be züg l i ch des Vulkani smus ) 

mi t dem S aar-Nahe-Trog denkt . 

Für die Charak teri s ierung de s frühalpinen Geschehens in 

de r alpinen Geosynk linale kann man also d i e s e  Häufung 

b as i s cher Ges teine im roten Kong lomerat des Oberndorfer 

Grabens nur mehr insoferne heran z iehen , als nun gan z  

al lgemein im Mi tte l abschni tt der Ös te rre i chi schen Flysch­

zone ni cht i rrtümlich e twas als s igni fikan t  für das früh­

alpidis che Ges chehen angesehen wird , was tats äch l i ch vor­

alpidi s ch i s t .  An der Pe trographie de r Vu lkan i te des 

H aunsberggebi e tes wird wei terge arbe i te t .  
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